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Münsterschwarzacher onche des
17 Jahrhunderts 1n Osterreich un Ungarn

007 Erwin Muth Wıttershausen

Einleitung und Übersicht
Benediktinerklöster SInd selbstständige Gemeinschaften, die ihre Personal-

angelegenheiten eigenverantwortlich rege. Dies ist iıne der Voraussetzun-
scCch für die Beständigkeit der personellen /Zusammensetzung der Klosterge-
meinschaften, ın denen ach den orgaben der Regula Benedicti die Mobilität
der Konventualen 11UTr ausnahmswelse vorgesehen ist

Die Unabhängkeit der Klöster ın personellen Angelegenheıiten stand ın der
en Neuzeıt ın beständigem Gegensatz den Bestrebungen der Wurzbur-
CI Diözesanbischöfe, ın deren 10OZ7ese die Benediktinerabtei unster-
schwarzach liegt, nicht 1L1LL1UT das wirtschaftliche un:! geistliche Leben eauf-
sichtigen un: überwachen, sondern auch In die Gestaltung der innerklö-
sterlichen Abläufe einzugreifen.

Seit 1600 der Würzburger Bischof Julius Echter (1573-1617) die Klöster
elIner Iluüuckenlosen unmittelbaren bischöflichen Kontrolle unterzog un die 1N-
stitutionellen Kontakte Ostern au{ferhalb des Bıstums weitgehend —

terbinden versuchte, pflegte die Abte!i Münsterschwarzach lediglich och
einıgen benachbarten Klöstern, besonders ZUr Würzburger Abte!] Stephan
CHNSCIC freundschaftliche Kontakte, die auch über Mospizverträge geregelt —
ren.‘!

och gerade 1mM Jahrhundert wirkten ich anders als VO  a Bischof Ju-
lius Echter angestrebt uch ıIn Münsterschwarzach die Folgen der politi-
schen, VO  m> lang andauernden Krilegen gezeichneten Verhältnisse 1n Franken
un: oroßen Teilen des Reiches AdaUS, HIC die Klöster In weıt auseinander lie-
genden egenden ın Kontakt kamen un:! iıne rößere Zahl VO  a önchen u

dere Klöster aufsuchten oder iın entfernten egenden ufgaben iın Pfarreien

Vgl Hochholzer E/ Die Benediktinerabteien 1mM Hochstift Würzburg In der elt der
katholischen Reform (ca 1550—-1618) (Veröffentlichungen der Gesellschaft für fraän-
kische Geschichte, Reihe I J Darstellungen aus der fraänkischen Geschichte 3 / Neu-
stadt Aisch 1988, 227-239); Bausch B Felicıitas rediviva Band Lkünftig:
lat. Manuskript, Klosterarchiv Münsterschwarzach SIgn. I8l 6a—6f, 253256 Jle
/itate AdUus der Übersetzung VO  5 Leo Irunk OSB (1984) 1n der Klosterbiblio-
thek SIgn. Ordg, 3{/163 (1) /
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übernahmen. Häufig Wal dies durch die Not TZWUNSCH und bewegte nicht
unmittelbar bedrohte Klöster dazu, den Angehörigen anderer Klöster, deren
Konvent ZAHT: Flucht CZWUNSCH wurde, beizustehen.* Im Kloster unster-
schwarzach spiegelt iıch der welıte geographische Horıiızont dieser eıt auch
darın wıder, dass 1mM Jahrhundert 1m Gegensatz Z un ahrhun-
ert auffallend viele Mönche Adus nichtfränkischen egenden aufgenommen
wurden.®

Besonders Osterreich und Ungarn für mehrere Münsterschwarza-
cher Mönche 1mM Jahrhundert das Ziel, sS1e sich entweder anderen ene-
diktinerklöstern anschlossen oder als Pfarrer wirkten.

DBereıts Begınn des Dreifsigjährigen Kriıeges WarT der Münsterschwarza-
cher Professe Daniel aulslieın (HeufAdßsler) 1617 nach Kloster Arnoldstein, das ıIn
den YABE Hochstift Bamberg gehörenden Hochstiftsgebieten 1ın Karnten lag,
berufen worden.

Nachhaltigere Beziehungen der Abte1l Müuüunsterschwarzach Osterreich
entstanden 1m Dreifsigjährigen Krieg, zunächst ın der /wangssıtuatıion, als das
Mutterkloster Münsterschwarzach 1631 VO  5 den Iruppen ON1g Gustav
Adoaolfs besetzt und vorübergehend bıs ZABB kaiserlichen Sleg be]l Nördlingen
1634 sakularıisiert wurde. aäahrend Abt asslıan Speiser (1628—-1640) miıt 1N1-
sCcHh Patres ach Schwaz ıIn Tirol floh, suchten mehrere Moönche Maurus
Kiesling, Danıiel Hartmann, Fr. Martialis Schoipp, Fr. Michael Reinhard, Fr.
Caspar Schott)* 7uflucht ın österreichischen Klöstern, WI1Ie Kloster Paul.
Mondsee, Ossiach, St. Lambrecht, un In Nikolsburg In Mähren. Der ebenfalls

uch die Abte!i Münsterschwarzach War für geflohene Mönche Zufluchtsort, 1mM

Spanischen Erbfolgekrieg (1701-1714) für Mönche Adus Neresheim un Thierhaup-
ten. Bausch B: Felicitas rediviva Band [künftig: 11] lat. Manuskript, utfbe-
wahrungsort: Klosterarchiv Münsterschwarzach SIgn. I8l 6a-—6f. Jle /ıtate Adus der
Übersetzung I1 VO:  - Leo Irunk OSB (1991) 1ın der Klosterbibliothek S1IgN. UOrdg.
3f/163 (2)
Nichtfränkische Herkunftsorte un -gegenden VO  - Mönchen ın Münsterschwarz-
ach Ahrweiler Columban Vallender), Augsburg Abt asslan Speiser,
Florian Rausch, Maurus Faber), Brauweiler Caspar Volmar), Fulda Joachim
Zülch, eonhar! Kolb), Heiligenstadt Philıpp Ziegenbach), Koblenz Bur-
kard Bausch), öln Christophorus Quentell, Kutger Rudolph), Luxemburg
Abt kKemi1ig1us Wınkel, Maurus Boudet, KRomanus Lanitzer), Sopeyer Gregor
Huber un:! Cölestin Lier), Irier (Fr. Ignatıus Bausch).
FAl den geflohenen Mönchen gehörte uch Philipp Horbelt (Horbert, Horbart),
der 20) September 1631 ZU Priester geweiht wurde Vgl Amrhein A., Ver-
zeichnis der ın den Jahren VM ın Würzburg ordinierten Benediktinermönche

24, 1905, 105 Nr. 109) 1ın geflohen ist, wird N1C berichtet. br wird
letztmalig 1637 ın der Konventsliste unter den Konventualen A haG Exil un: noch
abwesend” geführt. Danach verliert sıch seine Spur. (wie Anm. 289, 290
Im Nekrolog der el Münsterschwarzach wird N1IC. genannt. Muth, EI Blei-
bende Gemeinschaft. Das Nekrolog der el Münsterschwarzach. Staatsarchiv
Würzburg, Standbuch 555 (Münsterschwarzacher Studien 52) Münsterschwarzach
2006
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geflohene eorg Reinhard konnte ine Pfarrei In Niederösterreich überneh-
1NEeN rst 1ın der etzten Phase des Dreifsigjährigen Krıeges 1645 scheıint
Kutger Rudolph das Kloster verlassen aben, ın das Kloster Kleinma-
razell In Osterreich einzutreten. Auch In den Jahren ach dem Dreifsigjähri-
gCch Krieg, als unter der straffen Führung VO  > Abht Kem1g1us Winckel

un Abt Benedikt Weidenbusch (1654—1672) das Kloster unster-
schwarzach wleder Blüte kam, verlielßsen mehrere Patres ihr Mutltter-
kloster. Balthasar KEckardt wurde ach 16585 Pfarrer 1ın Niederösterreıich,
Coelestin ler wirkte abh 1659 In Ungarn.

IIIie Gefährdungen un:! ENOTINECIL Belastungen, die der zwelıte französische
Eroberungskrieg (1672-1679) In Franken miıt iıch brachte, veranla{fsten den In

alzburg als Philosophieprofessor wellenden Anselm Ambling, 1mMm Jahr 1674
nıcht ın eın Heimatkloster zurückzukehren, sondern iın erungarn 1ne
Pfarrstelle anzunehmen. Anfang 1676 zab eonNnNar Kolb seINe Pfarrstelle
ıIn Wiesentheid (8 km östlıch VO  - Münsterschwarzach) auf und ega sich
nach Niederösterreich.

Als einz1ger unter den Oönchen, die ach dem Dreifigjährigen Krieg das
Kloster Münsterschwarzach verließen, ZUS Bartholomaus Schenck® nach
1664 VOL ich nıcht ıIn die Habsburgischen Lande, sondern nach Lothringen
un! ın die Gebiete der Mosel uUun! des Rheıins begeben®, etwa

e lang verschiedene Pfarreien betreute.

Daniel Häußlein, Abt In Karnten

[DIie Wahl VO  — Daniel Häußlein’ 1m Te 1630 Z Abt VO  > Arnoldstein
1ın Karnten WarTr der einz1ıge Fall; ass 1m un: Jahrhundert eın unster-
schwarzacher Mönch Abt eINes anderen osters wurde.

Daniel aulsleın hatte 1584 die niederen Weihen un 1589 die Priester-
weihe empfangen“ un! konnte 1n seinem Profe{iskloster Müunsterschwarzach
och die erfolgreiche Wirtschaftspolitik VO  - Abt Johannes Burckhardt
(1563—-1598) rleben 1617 ernannte da Bischof 1USs Echter VO  > üUurzburg
ZAdministrator des Klosters Theres, das ZW al AB Hochstift Bamberg 5C-
hörte, ber In geistlichen Dingen dem Diözesanbischof VO  > ürzburg unter-
stand Wegen anhaltender Unstimmigkeıten zwischen dem Bischof VO  > Wuürz-
burg un dem Abt VO  an Theres Valentin Alberti (1599—-1607 / sollte Da-
nıel Häufdßslein, der vorher bereits Priıor In Theres WAar, ort STa des durch Bi-

Bartholomäus Schenck WarT 1654 VO: 111e  n gewäd.  en Abt Benedikt Weidenbusch
als Prior abgesetzt worden un:! wurde 1663 VO:  - selner Pfarrei Stadelschwarzach
abberufen. (wie Anm 325 Er starb 1690 1m Kloster Münsterschwarzach.

(wie Anm. 429; Muth, Nekrolog (wie Anm.
6) FR I (wie Anm 335 429

Andere Namensformen: Häufßslein, eusel, OSse
Amrhein A., Verzeichnis der 1n den Jahren OM 1ın Würzburg ordıinlierten Be-
nediktinermönche 1 / 768 (Nr. 57)
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Anselm Ambling bei Kaschau Danıiel Hartmann In Stift Ossiach
Caspar Schott 1n Sr Lambrecht Maurus Kiesling St. Paul
Olesun Lier ıIn Ungarn eonhar olb In Wilhelmsburg (?)

Abt Daniel Heusel In Michael Reinhard In St Lambrecht
Arnoldstein un:! Nikolsburg

Balthasar Eckardt 1n Enzesfeld KRutger Rudolph In Kleinmarlazell
eorg Reinhard Neustädter Hr. Martialis Schoipp ıIn Mondsee

1STINC

Abb Münsterschwarzacher Mönche In OÖsterreich und Ungarn IM Jahrhunder

schof Jullus Echter VO Dienst suspendierten Abtes für die „volle admıinistra-
tion  44 zuständig ein.?

161585 entsandte ih: Bischof Johann Gottfried VO  o Aschhausen, der die Bis-
tumer Bamberg und üurzburg ıIn einer and vereinigte, ın das wirtschaftlich
un: spirıtuell sSe1INe Ex1istenz ringende bambergische Eigenkloster Arnold-
stein ın Kärnten unı! übertrug ihm als Administrator die wirtschaftliche Füh-
Iung dieser Abtei Fur die Spiritualia 1€e'! welılterhin Abt Emerich üullner
(1602-1629) zuständ1g. Er WAar der erste Abt, der 1ın den frühen Jahren selner
Amtszeit das Kloster wieder aus einer Phase der langjährigen Tendenz ZU

Protestantismus herausgeführt hatte, der aber die wirtschaftlichen TODIeme
nicht ıIn T1 bekam.!% Um 1600 und nochmals Begınn der Administration
Daniel Häufsleins bestand 02 die Gefahr, ass auf Betreiben des Erzherzogs

Hochholzer E/ DIie Benediktinerabteien (wie Anm. 200
10) Grabmayer Arnoldstein (Germanıla Benedictina 31 Die benediktinischen

Mönchs- Uun:! Nonnenklöster 1ın Osterreich un:! Sudtirol, bearb. aus: Krass-
nıg W., hrsg. VO  - der Bayerischen Benediktiner-Akademie München In Verbin-
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Ferdinand das Kloster dem Jesuitenorden inkorporiert wurde  11 Dem Bischof
VO  z Bamberg un: der Bursfelder Kongregatıon gelang e J 1eSs verhindern.

Wegen der wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die VO  m permanenten Streitig-
keiten begleıtet €  J 1e das Kloster Arnoldstein auch weiterhin ın eInem
existenzbedrohenden Zustand, bis 1629 schlieflich Abt Emerich azu EWOO-
SCchHh werden konnte, auch 1n Spirıtualibus resignieren.

Am Junıi 1630 wählte der Konvent des osters, das Zze1ltwelse 1Ur VO

Administrator und wel önchen bewohnt wurde, Daniel aulslieiın 70

In den folgenden fünf Jahren konnte die wirtschaftliche Situation 1ın ATt-
noldstein sSOWwWeIlt verbessert werden, ass kleinere Investitionen wI1e iıne
künstlerische Turmuhr, 1ne LEUEC Tge un: iıne HCS otengru. möglich
wurden.®

Abt Danıiel starb Dezember 1635.14 In selinem Professkloster Muüun-
sterschwarzach wurde das CNAUC Datum seINes Todes nicht bekannt Im Ne-
'olog VO  — Münsterschwarzach ist unter dem (O)ktober ohne Jahresanga-
be eingetragen. *” Burkard Bausch überlieferte, habe das Abtsamt bestens
versehen und sSEe1 In em Alter gestorben. Obwohl des Augenlichts be-
raubt SCWESCIL sel, habe „mıuıt besonderer Erlaubnis fast äglich die Messe
VO  S der seligen ungfrau gehalten

Auf der Flucht VOIL den Schweden und Dreifsigjähriger Krieg
Am (OOktober 1631, selben Jag, als die Reichsstadt Schweinfurt (ca

km nordlıc VO  mD Münsterschwarzach) ihre lore der schwedischen AÄArmee —

ter KONn1g Gustav Öffnete, en die Mönche der Abte!]i Münsterschwarz-
ach zunächst nach St Stephan In Würzburg un: verstreuten sich danach ıIn
alle Himmelsrichtungen.“” Während sich Abt assıan Speiser (1628—-1640) muit

dung mıt dem bt-Herwegen-Institut Marıa aäach; St Ottilien —2 46, 305S—
309)

11) Grabmayer, Arnoldstein (wıe Anm. 10) 308—309
12) rabmayer, Arnoldstein (wie Anm. 10) 309
13) Fur diesen 1nwels danke ich Herrn ernhar‘ Wolfsgruber VO Vereın ZT Kevıta-

lisierung der Klosterruine Arnoldstein. Die Angaben stammen Aul  N Marlan, Austrlia
Oesterreichische Hierarchie un Monasteriologie. Geschichte der aNZECN

österreichischen, klösterlichen un:! weltlichen Kleresy, beyderley Gschlechts Aus
den hinterlassenen Sammlungen des weyland en Josephs en! VO  - 'endten-
thal, Tle 1n Bden, Wıen Ia/55

14) Ibid
15) Muth, ekrolog (wıe Anm. 153 (25.105
16) (wie Anm. 267
17) Hallinger K Geschichte der Abte!i |Münsterschwarzach| bis 1585053 Münster-

schwarzach. Heut uUun! inst, Münsterschwarzach 148; Hallinger K Chrono-
logie der hte VO  z} Münsterschwarzach Maın (1390—-1803) (Abtei Munster-
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ein1gen Patres ach Schwaz 1ın Tirol egab, wandten ich sechs Mönche ın die
östlicher gelegenen habsburgischen Herzogtumer.

Die Patres Maurus jesling und Danıiel Hartmann SOWI1E die Fratres Mar-
tialis Schoipp, ichael Reinhard un: Caspar Schott fanden ort UumInahme ıIn
Benediktinerklöstern.

IDie Rückkehr In das durch dieaVO  b Nördlingen eptember
1634 befreite Kloster Münsterschwarzach WarTr keinem vergoönnt. Schon wen1ge
re spater, 1ın den Jahren 1633 unı 1634, erlagen S1e den Strapazen der Flucht
oder den grassierenden Seuchen, unter denen besonders die Pestwelle VO  25

1634, die orofße Teile der Bevölkerung erfadfste, In Erinnerung blieb Im Nekro-
log VO  z Münsterschwarzach lautet die wiederkehrende Formulierung „obDut

SU tumultu Suet1ico“.
uch ecorg Reinhard kehrte nıiıcht ın eın Kloster zurück. Er konnte b

nıge re spater als Pfarrer iıne NEUE Aufgabe 1n Osterreich übernehmen.

Zl Zuflucht In Kärnten, Oberösterreich und ähren
Maurus Kiesling AUSs Hopfersta: bel Ochsenfurt, der 1630 Z Priester

geweiht worden WAaIl, floh nach Kärnten in das Benediktinerkloster St Paul 1mM
Lavanttal. Er Wäarl nach der Wiedereinlösung der verpfändeten Stadt Kıtzıngen
1LE das Hochstift ürzburg 1mM TE 1627 als einer der ersten Konventu-
len füur die fehlgeschlagene ründung eINes Benediktinerkonvents ın Kıf-
zıngen vorgesehen.® Maurus jesling starb In Kloster Gt aul Marz
1633.1?

uch Danıiel Hartmann fand In einem Kärntner Kloster ıne Zuflucht
Wiıe viele andere vertriebene Mönche AauUs den westlichen Reichskreisen, be-
sonders Aaus dem schwäbischen Kloster Ochsenhausen, wurde 1mM Kloster
Ossiach aufgenommen, das ın diesen Jahren durch iıne uhende monastische
Disziplin herausragte.““ Als JjJunger Mönch hatte 1618 bis 1619 eiIne Chronik

schwarzach. Tbeıten AdUus ihrer Geschichte Festgabe ZUrr Weihe der Kirche 1938,
/-1 hiler 06—-108)

18) Kaspar A., kın Erneuerungsversuch der Abhte1i KıtzıngenLdurch Müuünster-
schwarzach (Kaspar, Wendehorst, (Hg), Studia Suarzacensla Belıtrage AALT

Geschichte der Abte!i Münsterschwarzach anläfslich des Jahrestages ihrer Wie-
derbesiedlung, Würzburger Diözesangeschichtsblätter 2 / Münsterschwarzach
1963, 182)

19) Muth, Nekrolog (wie Anm.
20) Vgl Iropper PI ()ssiach (Germanıla Benedictina Die benediktinischen Mönchs-

Uun: Nonnenklöster ıIn Osterreich un:! 1rol, bearb aus Krassnig Wl
hrsg. VO der Bayerischen Benediktiner-Akademie München 1n Verbindung mıi1t
dem Abt-Herwegen-Institut Marla Laäch; St. Ottilien Ar
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der Abte!l Münsterschwarzach, 1617 eingetreten WAaLr, geschrieben.“”
Danıiel Hartmann starb Jun1 1633 ıIn ssiach.**

Hr. Martialis ScChoipp wurde 1m Kloster ondsee aufgenommen un: starb
ort Junı 1634 *

Im Kloster Gt Lambrecht ın der Steiermark, das ich 1m Dreifsigjahrigen
rieg elner größeren Zahl VO  zD} geflüchteten önchen AUuUs OÖöstern iın Suüd-
deutschland un Niederösterreich Theres, Ochsenhausen, Gt Emmeram, Mi-
chaelbeuern, Goöttwe1g, Garsten, Niederaltaich) öffnete, fanden auch Zzwel
Mönche AaUSs Münsterschwarzach, 1ne Zuflucht.“*

Fr. Michael einhar hatte 16285 die niederen Weihen un! 1631 die Weihe
Z Subdiakon erhalten.? 1630 1e sich ıIn ürzburg DE Studium der
artes liberales auf. Ungewöhnlich WAar, ass während dieser eıt nıicht WI1Ie
üblich 1mM Benediktinerkloster Stephan, sondern be]l den Jesuıiten wohnte.?®
IDie Flucht VOT den chweden führte ih: zunächst ach St Lambrecht ın der
Steiermark, och 1634 genannt wird.?/ och iın diesem Jahr ega
sich OIfenDar ach Nikolsburg 1ın uüudmähre Dort starb Dezember
1634.25 Se1in Ziel könnte das Kollegiatsstift der Piarısten mıt angeschlossener
Schule SCWESECM se1n, das 1n den Jahren 1631 1632 gestiftet wurde.

uch Hr. Caspar Schott wurde ıIn Lambrecht 29  aufgenommen. Hr wIrd ın
Münsterschwarzach erstmals ın der Konventsliste> VO.  - 1630 als Frater S
nannt. Die niederen Weihen hatte ZU Zeitpunkt der Vertreibung ansche!i-
nend noch nicht erhalten.“ 1637 bezeichnet ih: die Konventsliste als abwe-
end.°* Danach wird ın Müuüunsterschwarzach nıicht mehr genannt, auch das
Nekrolog kennt ih: nicht

Martalıs Schoipp, Caspar Schott und Michael Reinhard hatten ach den
Angaben der Konventsliste VO  a 1650, S1€e als Fratres bezeichnet werden,
noch nıcht die Priesterweihe erhalten. Da Marhtalıs Schoipp 1mM Uunster-

21) Chronik |von Münsterschwarzach“ des Laurentius Daniel Hartmann, ın
der Universitätsbibliothek Würzburg M.c  q 70, 102, 1—111'1, übersetzt VO  Z

LeO TUnNn. (Magna CGratia. Festschrift E 5Qjährigen Weihejubiläum der e1Kır-
che Münsterschwarzach —1 Münsterschwarzacher Studien 41, hrsg.
Hugger, Münsterschwarzach 1992,

22) Mutlth, Nekrolog (wie Anm 115 3.6.)
23) Muth, Nekrolog (wıe Anm 117 In (wie Anm. 256 wird

„Schalpp- genannt.
24) onisch OI Zlr CGastfreundschaft der Benediktiner 1mM Jahrhundert 34,

19153 3/ 536—9245, hier 548)
25) Amrhein, Verzeichnis (wie Anm. 105 (Nr. 107)
26) (wie Anm DE
27 Wonisch, (Ciastfreundschaft (wıe Anm. 24) 545
28) Muth, Nekrolog (wie Anm 163
29) Wonisch, Gastfreundschaft (wie Anm 24) 548
30) (wıe Anm. 282/283 (1630)
31) Amrhein, Verzeichnis (wıe Anm 105—10585 (für die re 1598 bis
32) (wie Anm. 289, 290
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schwarzacher ekrolog, Michael Reinhard un! Caspar Schott 1634 In den
Aufzeichnungen VO  aD Lambrecht als Patres bezeichnet werden, jeg die
Vermutung nahe, ass S1e während des Autfenthaltes 1n den Ööstern Mondsee
bzw. St Lambrecht die Priesterweihe mpfingen

D eOrQ eiINNAaTı

Zl  — Klostereintritt und Flucht (0/0)A den Cchweden
eorg Reinhard wurde 1596 geboren“ un Trhielt 1618 die niederen

Weihen, die Priesterweihe erfolgte Junı 1624.5* In den hroniken VO  >

Burkard Bausch wird A ersten Mal 1624 als Student In ürzburg 3A sn
nannt. Sein Studium schlof{s als „absolutus philosophus”“ ah.> Im re
1630 ist Pfarrer 1mM Abteidorf OTN!  eım Main.>”

eim Einfall König Gustav Adolfs Oktober 1631 mu{fs IN

mıt den önchen ın der Abte!i fliehen Wıe fünf weltere Patres un! Fratres°®
wendet sich ın die östlichen absburgischen Herzogtumer.
DD  D Pfarrer In OÖsterreich und STWA 1641

In Osterreich elingt dem bereits In der Seelsorge erfahrenen eorg
Reinhard OIfenDar schon bald, Pfarraufgaben übertragen bekommen.
1636 WarTr 1mM „Neustädter Distriet: dem weltesten stlich gelegenen AT
chidiakonat der 10zese alzburg, als Pfarrer eingesetzt.” 1637 wird In der
Münsterschwarzacher Konventsliste als Pfarrer In Osterreich aufgeführt.“ Er
gehörte der VO  5 fünf Patres, die sich ach dieser Konventsliste
och 1mM Exil aufhielten. cht Konventualen unı! Abht assıan Spelser
1636 bis 1637 dagegen In das Kloster Maın zurückgekehrt.“

Da der durch die Flucht un: die Kriegsumstände geschwächte Abt oOhan-
1iES asslan Juli 1640 gestorben war wurde In Münsterschwarzach

(Oktober 1640 der bisherige Prior 1KOLlaus Molitor T LIUT fünf
WählerEAbt ewählt.

uch eorg einnNnar Wäar YABOE Wahl eingeladen worden, doch traf erst
kurz nach dem Ende des Wahlaktes verspatet AdUus ÖOsterreich eın Nachdem

33) Diözesanarchiv Wıen, Visitationsbericht Pottschach 1649 Zurückgerechnet aus der
Angabe ” annorum ”. Fur wertvolle Hınwelse VO  a} Herrn IDr Johann Weilenstei-
IET, Diöozesanarchiv Wien, mochte ich mich besonders edanken

34) Amrhein, (wie Anm. 105 (Nr. 98) Als Namensformen SInd eıchart, Reinhardt
angeführt.

35) FRI (wıe Anm 273
36) Diözesanarchiv Wıen, Angabe 1 Präsentationsschreiben Pottschach 1657
37) FRI (wie Anm 282
38) Siehe Kap 21
39) Diözesanarchiv Wiıen, Visitationsbericht Pottschach 1649 Der Pfarrort ist N1ıC be-

kannt
40) FR I (wie Anm 290
41) FR I (wie Anm. 289, 290
42) FRI wle Anm. 291
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erfahren mulste, ass sich sSe1INeEe eigenen Hoffnungen auf die Abtswürde nicht
erfüullt hatten*, kehrte ach LLUT kurzem Autenthalt in seinem Heimatklo-
ster enttäuscht wieder 1ın selInNne (nicht bekannte) Pfarrei 1n Osterreich zurück.“«*

och L11UTr acht Jage ach selner Abtsweihe starb der neugewählte Abt NI-
kolaus Molitor ach kurzer Krankheit 10 Dezember 1640 [a eorg
einnNar! Jetzt für die eıt bıs AB Wahl e1INes Abtes als Administrator
für das Kloster Münsterschwarzach eingesetzt wurde®, reiste wiederum
Adus Osterreich 1ın die maiıinfränkische Abtei.46 Dieses Mal konnte die Wahl des
Hen Abtes jedoch nıicht ıIn der Abte!]l Münsterschwarzach erfolgen, sondern
mulfifste Adus Siıcherheitsgründen un: ın orge die Sicherheit der 1SCNOILN-
chen Wahlkommissare auf bischöflichen Befehl bebruar 1641 In Ste-
phan ın ürzburg stattfinden. Bel der Abstimmung, der sich fünf Patres,
denen Te1 1mM Kloster gebliebene Patres ihr Wahlrecht übertragen hatten, e1N-
fanden, kam einer starken Stimmensplitterung, ass der Wahlmodus
geändert wurde.* Statt der Wahl „PCI modum scrutinı1ı“ wurde die Wahl jetz
als Inspirationswahl („per modum inspirationis”) 1n Gegenwart des (seneral-
vikars Vıtus (ottfried VO  - Werdenau un!: des bischöflichen Fiskals durchge-
hrt Gewählt wurde der davon völlig überraschte*® Silvanus pa Abt
1641—1646), obwohl sich dıie bischöflichen Kommıissare für eorg einhNar
eingesetzt hatten.“*”

Burkard Bausch berichtet, die Wähler hätte der übertriebene Ehrgeiz”“
eorg Reinhards abgestoßen. Dieser übergab och Gulden als eschen
das notleidende Kloster un: kehrte annn endgültig 1n sSeINe Pfarrei In Oster-
reich zurück.

BD  o Pfarrer IM „Neustädter District“ hei Wıener Neustadt
1644 hatte eorg einhar‘ als Pfarrherr die Pfarrei ın Pottschach 1m

„Neustädter District“ inne br War der erste katholische Pfarrer, nachdem der
Ort mıiıt der riıtterschaftlichen Familie Urschenbeck katholisch geworden war.>}

Die Visıtation sSelner Pfarrei Pottschach zwiıischen dem 16 un!: Julı 1649
bescheinigte ihm ine gyute Ausbildung un! gab keine Hınwelse auf persönlı-
che Unzulänglichkeiten.”“ Bemängelt wurde die nicht sehr reichliche Ausstat-
LuUung der Pfarrei, ass der Dekan den Visitationsbericht eın Schreiben —

43) FR I (wie Anm 2091
44) Es handelte sich offenbar noch Nn1ıc die Pfarrei Pottschach, 1n der eorg

Reinhard TST ab 1644 eingesetzt wurde. Stranz (Hg.), Vergessene Vergangenheit.
Das Leben der Menschen 1ın Pottschach un:! mgebung, Pottschach

45) Hallinger, bte (wıe Anm 17) 110
46) FR I (wie Anm. 291
47) allınger, hte (wie Anm. 17) 110
48) (wie Anm. 200
49) (wie Anm 292
50) „quı1a foetabat ambitione“”. (wıie Anm 2972
513 Stranz, Vergessene Vergangenheit (wie Anm. 44), 37 39
52) Diozesanarchiv Wien, Pottschach, Visitationsbericht 1649
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fügte, 1ın dem die Ausstattung der Pfarrei durch den Patronatsherrn als U1NZU-

reichend bezeichnet wird.° Dies kann elıner der Girunde ZSECEWESCH se1n, WarTrumn

die Bindung VO  b eorg einnNar se1ine Pfarrei nicht sehr oTOMS geEWESCH
eın duürtfte.

Im Jahr 1657 wurde eorg Reinhard „von Seinem ("loster ach aufs C1-
r also In die Abte!i Münsterschwarzach zurückgerufen.““ Es ist anzuneh-
IHETLE ass dieser Aufforderung sSeINES Abtes auch olge leistete un!:! nach
Müunsterschwarzach reiste. Gleichzeitig gxab se1line Pfarrei Pottschach auf:
ass sich der Patronatsherr ZWUNSCH sah, dem Dekan eıinen Hen Pfarrer
vorzuschlagen.

Der mutmadfsliche Besuch VO  a eorg Reinhard In Münsterschwarzach 1m
re 1657 wird ın der Klosterchronik VO  mD} Burkard Bausch nicht erwähnt.
Damals WarT Benedikt Weidenbusch Abt (1654—-1672), eifr1g, wissenschaftlich
verdient un!: bemuht die geistige unı:! wirtschaftlich arkung des Klo-
sters mıt klaren Vorstellungen auch 7400 6 inneren Klosterdisziplin.

Während sSEeINES Aufenthaltes 1ın Müunsterschwarzach mu{fs eorg e1lın-
hard den Entschlufs gefafst aben, wieder ach Osterreich zurückzukehren.
och 1mMm re 1657 wurde ihm STa der inzwischen 111e  e besetzten Pfarrei
Pottschach die ebenfalls 1im „Neustädter istrıict  44 des Erzbistums alzburg gC-
legene Pfarrei In Feıistrıitz Wechsel übertragen, die bıs 1666 betreute.
Dann üubernahm die 1m selben Dekanat gelegene Pfarrei Valentin (St Va-
lentin-Landschach), das Zisterzienserstift Neukloster 1ın Wiener Neustadt
das atrona innehatte.°®

Aus einem Brief des ebenfalls AaUs Münsterschwarzach stammenden
Balthasar Eckardt OSB, der 1m twa km VO  > St Valentin entfernten Enzes-
feld Pfarrer WäAdIl, erfuhr 111a In Münsterschwarzach, dass eorg einhNar ın
Wıener Neustadt eın Priesterjubiläum feierlich egangen abe uch die
„polnische Kön1ig1in” SEe1 anwesend zewesen.”” Da der Jahrestag selner Priester-
weılhe Junı 16/4 WAar, mütfste die Feler SE1INES oldenen Priesterjubiläums
auch 1ın zeitlicher ahe diesem Tag gefeiert worden eın Die el 11WE-

sende „polnische Kön1ıg1ın” Wäar vermutlich Eleonora Marıa Josefa, die chwe-
sSter VO  - Kailser Leopold S1e War die Witwe des Polenkönigs Michael KOTI-
buth (1669—-1673) un!: hatte ıne besondere Beziehung Wiener Neustadt,

S1e sich 1678 auch wieder vermählte.°®

53) Diözesanarchiv Wıen, Pottschach, Beilage 7ABE Visitationsbericht 1649
54) Diözesanarchiv Wien, Pottschach, Schreiben des Patronatsherrn VO Juli 16537
55) Ibid Nachfolger wurde ann Hugo.
56) Diözesanarchiv Wıen, Priesterdatenbank, Schreiben Dr Johann Weifßensteiner

3.1.2009
57) FR I (wie Anm 264
58) ayer I Geschichte VO  > Wiıener Neustadt, IL Wiıener Neustadt ın der Neuzeiıt,

Teil Wıener Neustadt als Grenzfestung Turken un: ngarn, Wıener Neu-
STa 1927;
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1676 wird ın Valentin iıne Vısıtation der Pfarrei durchgeführt, bel der
dem inzwischen Jahre alten Pfarrer eorg Reinhard (:Ord Benedicti,
professum ıIn ImperI10, quı annıs sacerdos est“) bestätigt wird, ass elınen
0K Lebenswandel fuüuhrt un!: sSeINE ufgaben gur erfüullt (// vir bonae vıtae,
quı1 peragıt 108el bene“).”

eorg einhar starb 1677 1m hohen Alter VO  z etwa ul Jahren.” Sein
Nachfolger Augustın Saar Wal e1in /isterzıenserpater AUuUus eiligenkreuz wWI1e
fast alle Pfarrer eıt 1677 b1ıs Z.U[T Gegenwart. Der Ekıintrag 1mM Münsterschwarz-
acher Nekrolog ä{fst die Unsicherheit 1ın der Informationsübermittlung ın das
entfernte Münsterschwarzach erkennen. Das ort angegebene Todesdatum

Februar mu{fs wahrscheinlich auf Marz korriglert werden, da In der Pfarr-
matrıkel die Handschrift erst VO auf den Marz wechselt.®! uch die
geographische Unterscheidung VO  b St Valentin als Urtsname, Wiıener Neu-
stadt un Wien bereitete dem Nekrologschreiber OIfenDar Schwierigkeiten, da
als Pfarr- und Sterbeort „Vıenna In 1ı1stria angegeben wurde.°*% Der Kloster-
chronist Burkard Bausch formulierte vorsichtig 11UT «Pfarrer
Osterreich“.®

I ie Kontakte VO  > eorg Reinhard seinem Mutterkloster 1ım
Laufe der eıt weitgehend eingeschlafen, W as 11a1l ihm ort veruübelte. Bur-
kard Bausch bemängelt deshalb auch, ass ”  49Un sehr selten sich entschlofds,
seline Mitbrüder muiıt einem Brief orüßen, un! auch nicht füur wert hielt,
S1e seinem ublaum einzuladen/ 64

Z Kutger Rudolph
Kutger Rudolph kam als Novıze mıiıtten 1mM Dreifsigjährigen Krıeg AaUSs

Köln ıIn die Abite!] Münsterschwarzach und egte kurz nach Balthasar Eckardt65
Adus November 1643 unter Abt Silvanus pa (1641—-1646) noch
auf die Statuten der Bursfelder Kongregatıon se1lIne Klostergelübde ah.®©® Eas

59) Staatsarchiv Niederösterreich, Kopıe 1 LDiözesanarchiv Wıen, St. alentin, Visıita-
Hon 1675

60) Muth, Nekrolog (wie Anm 52
61) Für diesen 1nwels danke ich dem Pfarrer VO  z} St. Valentin-Leutachach Herrn

Mag. Paulus Nuss 15
62) (wıe Anm 364; Nekrologeintrag: ö8 Georgius RKeinhardı Sen10r Jubilaeus

nostrı1 monaster1 p(TO) t(empore) parochus lennae ın Austrı1a 1677 Muth, Nekro-
log (wie Anm. 525 Eıne Nachprüfung dieser als CNAUE Ortsangabe wohl
unzutreffenden Ortsbezeichnung Walr erfolglos. Ausgerechnet für das Jahr 16/7/
welsen die Totenschauprotokolle der Stadt Wien ine Lücke auf. Frdl. Information
des Magistrats der Stadt Wıen 3().1.2009

63) (wie Anm. 364
64) (wie Anm. 364
65) Siehe Kap 31
66) (wie Anm. 2095
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ach erscheint nıicht mehr ın den Chronikberichten ber das Klosterleben 1n
Münsterschwarzach.

Zum Jahr 1645 wird 1n den Würzburger Ordinationslisten WaT die rTIe-
sterweihe M4J  b Balthasar Eckardt genann  t67, nicht dagegen die VO  - seinem
Kurskollegen Kutger Rudolph. Burkard Bausch nennt iıh: erst wieder in
der Konventsliste VO  zD} 1654, als abwesenden Konventualen.®®

Da 1mM Münsterschwarzacher Nekrolog®” Kutger Rudolph angegeben
wird, ware VO  w den chweden vertrieben worden, scheint schon bald
ach selner Profef{s 1643 aufgrund der Kriegsumstände das Kloster verlassen

haben
ach 1657/ gehörte dem Konvent des Benediktinerstiftes Kleinmariazell”®

1n Niederösterreich an./! Seine erkun: „Ordinis Benedicti Schwarzach”“
War WarTrT ort bekannt, doch oilt als Professe des Oosters Kleinmariazel172
Nachdem kurze eıt ubprior WAar, wurde 1658 für eın Jahr Pfarrer ın der
dem Kloster inkorporierten Pfarrei Unterinzersdorrf. In den folgenden Jahren
War möglicherweise In eiıner anderen Pfarrei eingesetzt, ab 1665 ist CI-

neut Pfarrer ın Unterinzersdorf hıs selner kKesignatıon Juni 1673
Gebetsbrüderschaften, Urc die Kleinmariazell miıt anderen OÖöstern VeI-

bunden WAar:‘ führten Cazıl, da{fs Se1In Tod zahlreichen Klöstern mitgeteilt WUulI-

de. [iese suchte In bestimmten Abständen eın besonderer ote („Rotularius”)
auf un überbrachte In einer beschriebenen Pergamentrolle, der „Rotel“, die
Nachrichten ber Todestfälle 1ın Kleinmarlazell. Der ext der Rotel ist 1im Falle

Rutger udolphs erhalten. DEr lautet (in Übersetzung): „1675 udigerus
udolphi, ubprIior, WAar 1n selinem Wirken eINZIS arum bemüht, da{fs die
Untergebenen durch eın Handeln lehrte, durch Wachsamkeit rte, durch
Liebe Fürsorge ausubte un!: en Jag un: Nacht ın göttlichen Dingen OTaus-

gehe Wäaährend die uhr miıt Eifer auf den Tod hin wirkte, 21ıng Tn die

67) Amrhein, Verzeichnis (wle Anm. 106 (Nr. 113)
68) FR I (wie Anm 372
69) Muth, Nekrolog (wie Anm. 149 der 1inwels auf die Vertreibung

durch die Schweden sich auf die Eroberung un:! Besetzung Frankensrbe-
ziehen sollte, handelt sich INe Fehldatierung des Nekrologschreibers, da
Kutger Rudolph TSt 1645 ın das Kloster eintrat.

70) Im ekrolog VO  > Münsterschwarzach (vgl. Anm. 68) wird das Kloster als „Ma:
lazell In ÖOsterreich“ bezeichnet. eute ist ZUT Unterscheidung VO  > Mariazell ıIn
Steiermark der Name Kleinmarlazell gebräuchlich.

2359 /Zinnhobler, [Hg.], IDie Passauer Bistumsmatrikeln Das Ööstliche Offizialat Die
ekanate sudlıch der Donau. [)as Dekanat Tulln. Das Dekanat Pottenstein
(Wien), red. Weißensteiner, ear JTanzer, Douda (Neue Veröffentli-
chung des Instituts füur Ostbairische Heimatforschung der Universität Passau 45
Passau 1989, 697

72) Zinnhobler (wie Anm. 71)
73) Eigner nenn: über ZWanzlg Klöster, mıiıt denen Kleinmarilazell Gebetsbrüderschaf-

ten unterhielt. E1igner, Geschichte der aufgehobenen Benediktinerstiftes Ma-
riazell 1ın Osterreich, Wıen 1900, 365—2366
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Tr des Todes, nachdem vorher mit den Sakramenten der Kirche gestärkt
“umund 11rce die Gebete iın angebrachter Welse STA Kelse ausgerustet wurde.

Wıe 1ın der Rotula VO  > Kleinmariazell wird Kutger Rudolph 1m Nekrolog
VO  > Münsterschwarzach un! ın der Klosterchronik Felicitas redivıva VO  i

Burkard Bausch als ubprior ın Mariazell bezeichnet, sSe1InNe langjährige ufga-
be als Pfarrer wird dagegen nıicht erwähnt.”

Über das Todesdatum, das 1m Nekrolog nıicht ZU Jahr 1678 sondern ZU.

Oktober 1676 eingetragen ist, erhielt 111a  a 1mM fernen Müunsterschwarzach Sf:
tenbar keine CNAUC Kenntnis. Eın Hinwels auf die Unsicherheit, die ort
herrschte, ze1gt sich darın, ass der Schreiber des Nekrologes zunächst den AT
Junı 1676 eintrug un: annn Urc ein Notabene korrigierend auf den kto-
ber 1676 verwıles.

In selinem Mutterkloster Münsterschwarzach brachte sich Kutger udol-
ph 1661 als „Pfarrer 1n Osterreich“ mıiıt eiıner beträchtlichen Geldspende VO  >

S() Gulden iın Erinnerung. Der Klosterchronist Burkard Bausch kommentier-
te knapPp, habe damiıiıt selne Dan  arkeit se1lne erkun au!  N dem Kloster
Münsterschwarzach gezeigt.‘®

DIie Situation ach dem Dreifsigjährigen Krieg 1n Munster-
schwarzach ımd 1n den Pfarreien der habsburgischen Lande

In Münsterschwarzach begann schon Ende des reifßgjährigen KTIE-
CS, der einem menschlichen, gelstigen und wirtschaftlichen Notstand 1im
gesamten Abteigebie rte, unter Abt em1g1us inkel (1646-1 654) die wirt-
ScChHha  TE un: gelstige Erneuerung der Abte1i Bereıits unter dem folgenden
Abt ened1 Weidenbusch (16541/72) erlebte das Kloster 1ne 1EUE wirt-
ScCha  C Gesundung und gelstige Blüte

Die FE 1656 bis 1666 / 1667 mıiıt einer Thesenverteidigung 1Im re 1656
aus nla der Priesterweihe‘” VO  - Abt ened1 Weidenbusch”® un! der Wid-

/4) kıgner, Mariazell (wie Anm. 73) 219—-220 Das Todesjahr 1678 findet sich nach
Zinnhobler, Bistumsmatrikel (wie Anm Z} 71 uch 1n der Pfarrmatrikel Inzersdorrf.
Der lateinische OUOriginaltext lautet:
1678 udigerus Rudolphi, subprior, hoc uUuNnUuUI egıt, ut subditos facıiendo do-
ceret, vigilando regeret, amando overet diu noctuque 1n 1V1IN1S TaCVE-
nıret. Dyssenterla obıtum urgente per portam mortis est, prıus omnibus
ecclesiae sacramentis muniıtus et confratrum prec1bus In viatıcum probe instructus
aetatıs annorum.”

75) ER I (wie Anm 363 Muth, Nekrolog (wıe Anm 119 un: 149
76) u[ SUl natıvı gremi 110  z immemor ]r/ FER I (wie Anm. 333
/ Der TST re alte Frater Benedikt Weidenbusch wurde 1634 ZU Abt gewählt.

Die Priesterweihe erhielt YStT 1656 Hallınger, hte (wie Anm 1:2) LE TE
78) Kaspar AI Studiengeschichte der Abtei Münsterschwarzach VO Dreifigjährigen

Krieg bis ZUr Säkularisation (Abtei Münsterschwarzach. Arbeiten aus ihrer SB
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INUNS VO  - Thesen Üre Mönche AUus Ebrach un!: St Stephan 1657”” —
TE der Höhepunkt des wissenschaftlichen Lebens 1n Müunsterschwarzach —

ter Abht Benedikt, dessen Nachwirkungen durch das Wirken wissenschaftlich
ausgebildeter Patres 1m Kloster noch bıs In das nächste Jahrhundert spuren
WAäIl. kıne besondere Anerkennung der VO  > Abt Benedikt Weidenbusch her-
ausragenden eıstungen Ze  rten 11e  e eingerichteten akademischen Schule
des Osters WarTr 1658 die Promotion VO  - s1ieben Promovenden den akade-
mischen Giraden des Baccalaureates un:! Magistrates der Philosophie der
Universitat In Würzburg. Damıit die Studien ın Münsterschwarzach als
gleichberechtigt mıt denen der UnıLınversıta anerkannt worden. Damals ent-
standen ohl auch Kontakte ZASBE Benediktineruniversität 1ın alzburg un:! AB

habsburgischen Raum.®
Be1l em Eınsatz für die Wissenschaften War Abt Benedikt auch erfolgreic.

ın seinem Bemüuühen die wirtschaftliche Wiedergesundung des osters.
Darüber hinaus galt sSe1n besonderes ugenmerk der klösterlichen Disziplin
unı!: einer würdigen Gestaltung des Chorgebetes.“ Um seiInem Bemühen
iıne „Reform der klösterlichen Disziplin“ aCcC  TUC. verleihen, führte
1m Stile der bischöfliche Visıtationen mehrtägige Befragungen aller Konventu-
alen eın

Dem SCch wissenschaftlichen Leben und der eaC.  ng elınes strengen
monastischen Lebens, wWI1e S1€e Abht ened1 konsequent vertrat, standü
über, dass regelmäßig mehrere Patres dauerhaft als Pfarrer abwesend
mıt der grundsätzlic gegebenen Gefahr, ass die Patres „Oohne klösterliche
Gemeinschaft be]l ihren Pfarrkindern306  Erwin Muth  mung von Thesen durch Mönche aus Ebrach und St. Stephan 1666/1657”° wa-  ren der Höhepunkt des wissenschaftlichen Lebens in Münsterschwarzach un-  ter Abt Benedikt, dessen Nachwirkungen durch das Wirken wissenschaftlich  ausgebildeter Patres im Kloster noch bis in das nächste Jahrhundert zu spüren  war. Eine besondere Anerkennung der von Abt Benedikt Weidenbusch zu her-  ausragenden Leistungen geführten neu eingerichteten akademischen Schule  des Klosters war 1658 die Promotion von sieben Promovenden zu den akade-  mischen Graden des Baccalaureates und Magistrates der Philosophie an der  Universität in Würzburg. Damit waren die Studien in Münsterschwarzach als  gleichberechtigt mit denen an der Universität anerkannt worden. Damals ent-  standen wohl auch Kontakte zur Benediktineruniversität in Salzburg und zum  habsburgischen Raum.“  Bei allem Einsatz für die Wissenschaften war Abt Benedikt auch erfolgreich  in seinem Bemühen um die wirtschaftliche Wiedergesundung des Klosters.  Darüber hinaus galt sein besonderes Augenmerk der klösterlichen Disziplin  und einer würdigen Gestaltung des Chorgebetes.®! Um seinem Bemühen um  eine „Reform der klösterlichen Disziplin“ Nachdruck zu verleihen, führte er  im Stile der bischöfliche Visitationen mehrtägige Befragungen aller Konventu-  alen ein.®  Dem regen wissenschaftlichen Leben und der Beachtung eines strengen  monastischen Lebens, wie sie Abt Benedikt konsequent vertrat, stand gegen-  über, dass regelmäßig mehrere Patres dauerhaft als Pfarrer abwesend waren  mit der grundsätzlich gegebenen Gefahr, dass die Patres „ohne klösterliche  Gemeinschaft bei ihren Pfarrkindern ... [lebten] und nicht die Ordnung klö-  sterlichen Lebens [erlebten]“.® In größeren Abteien wie Melk konnte dies zu  einer die Ordnung des klösterlichen Lebens belastenden „Zweiteilung des  Klosters“& führen.  Möglicherweise spiegeln sich solche Aspekte in der Tatsache wider, dass  Abt Benedikt in mehreren Fällen Patres, die als Pfarrer eingesetzt waren, zu-  rückberief oder in andere Pfarreien versetzte. Er war dabei offenbar selbst bei  in Österreich weilenden Patres, wie das Beispiel P. Georg Reinhard zeigt®, be-  strebt, diese aus ihren Pfarrstellen wieder in ihr Mutterkloster zurückzurufen.  Die Forderung nach strikter Gültigkeit der Mönchspflichten auch für die in  den Pfarreien mit ihren eigenen Erfordernissen und Pflichten wirkenden Pa-  tres könnte einer der Gründe gewesen sein, warum in der Amtszeit Abt Bene-  schichte. Festgabe zur Weihe der Kirche, Münsterschwarzach 1938, 153-185, hier  162).  79)  Kaspar, Studiengeschichte (wie Anm. 78) 162-163.  80)  Kaspar, Studiengeschichte (wie Anm. 78) 164.  81)  FR I (wie Anm. 1) 333 (1661), 338 (1665).  82)  FR I (wie Anm. 1) 338 (1665).  83)  Ellegast B., Prägungen klösterlicher Kultur durch Gegenreformation und Barock  (900 Jahre Benediktiner in Melk. Jubiläumsausstellung 1989) Stift Melk 1989, 359.  84)  Ibid.  85)  Siehe Kapitel 2.2.lebten| un:! nicht die Urdnung k1ö-
sterlichen Lebens lerlebten]“.® In orößeren Abteien wI1e elk konnte 1eSs
eıner die Ordnung des klösterlichen Lebens belastenden „Zweiteilung des
Klosters  UO4 führen

Möglicherweise spiegeln sich solche Aspekte In der Tatsache wilder, ass
Abt ened1ı ın mehreren Fällen Patres, die als Pfarrer eingesetzt LL —

rückberief oder ıIn andere Pfarreien versetzte. Er War el OIfenDar selbst bel
1ın Osterreich wellenden Patres, wWwWI1e das eispie. eorg einhar zeigt”, be-
strebt, diese Adus ihren Pfarrstellen wlieder ın ihr Mutterkloster zurückzurufen.

Die orderung nach strikter Gültigkeit der Mönchspflichten auch für die 1ın
den Pfarreien mıt ihren eigenen Erfordernissen und iıchten wirkenden DPa-
tres könnte einer der Grüunde SCWECSCIHL se1n, WaTUu1ll ın der Amtszeıt Abt ENE-

schichte. estgabe Z.UTI Weihe der Kirche, Münsterschwarzach 1938, 153-1895, hler
162)

79) Kaspar, Studiengeschichte (wie Anm. 78) 162-163
80) Kaspar, Studiengeschichte (wie Anm. 78) 164
81) (wie Anm. 333 (1661), 335 (1665)
82) (wie Anm. 335 (1665)
83) JNegast B.. Pragungen klösterlicher Kultur durch Gegenreformation un:! Barock

900 Fe Benediktiner 1ın Melk. Jubiläumsausstellung Stift Melk 1989, 359
84) Ibid
85) Siehe Kapitel
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dikt Weidenbuschs mehrere Patres den Konvent ohl 1ın en Fällen muiıt KETr-
aubnıis des Ahtes verliefßen. /wel VO  — ihnen gingen ach Osterreich
Balthasar Eckardt ach bzw. Ungarn Coelestin | ıer un über-
nahmen dort wlieder Pfarraufgaben. Bartholomäus chenck wandte ich
NaC ach Westen un:! wirkte als Pfarrer In Lothringen und 1m Mosel-
un!: einlan:

Besonders In Niederösterreich, ber auch 1m habsburgisch beherrschten
Ungarn, WarT ach dem Dreifsigjährigen reg einem großen Bedarf
Priestern füur dıie Besetzung der Pfarreien gekommen. In vielen Fällen die
Besetzung VO  . Pfarreien ın Niederösterreich sowohl In den Teilen, die Z.UXC

107zese Passau gehörten, als auch 1n jenem Teıl, der Z Erzdiözese Salzburg
gehörte 1m ahrhundert mıt Urdensprliestern AaUuUs dem „Reich“.®

Hıer wirkte sich die Jjetz muiıt aCcC  TG In Oberösterreich bereits weıtge-
hend durchgeführte Rekatholisierung des 7A0 großen Teil protestantisch
gewordenen els und der Bevölkerung 1im Lande unter der Nns Aadus Mıt
dieser Zielsetzung hatte Kaiser Ferdinand I1 Januar 1652 wel Patente
erlassen, In denen auch die einzusetzenden Wege un:! Mittel vorgegeben WUulLI-

den Es wurde verpflichtend festgelegt, dass sich alle Landesbewohner — lediglich
die Bestummungen des Westfälischen Friedens geschützten Adeligen dUSSCHOLLL-

‚y Z 102 bekehren sollten‘  “ 1659 eINe Erneuerung der
kaiserlichen Patente.$”

Balthasar Eckardt

AT  — Herkunft und Klostereintrıitt
Balthasar Eckardt tammte AUs u  a, trat 1642 unter Abt Silvanus pa

(1641-—-1646) 1ın Münsterschwarzach ın das Novızılat eın un egte ort
November 1643 die ewıige Profef{fßs ab 58 Am 10 Junı 1645 wurde ZU.

Priester gyeweiht.”
Er ehörte elner Gruppe VO  a vier Fratres”®, die alle Ende 1643 sich durch

ihre Profefs das Kloster banden un: spater 1mM Klostergeschehen besonders
hervortraten. /Zu dieser gehörten Bartholomäus chenck, Kaspar
Wetzler?! und Kutger Rudolph.”

86) Frdl. 1nwels VO  - Herrn Dr. Johann Weifßensteiner, Diözesanarchiv Wıen, Schrei-
ben 3.1.2009

87) eingrabner G., Protestanten 1n Osterreich. Geschichte unı Dokumentatıon, Wıen
1981, 140

88) FR I (wie Anm 295
839) Amrhein, Verzeichnis (wie Anm 106 (Nr. 113)
90) (wie Anm. 205
91) Kaspar 'etzler studierte 1ın Bamberg un! Köln, WarT Pfarrer 1n Stadelschwarzach

un:! als Prior die Stutze VO Abt Benedikt bei der Durchsetzung der Klosterdiszi-
plin; STar' 1658, als sSe1n Pferd turzte uUun: ihn erdruückte. EK I (wie Anm. 3728

92) Siehe Kap
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Balthasar Eckard® trat nıcht, wWI1Ie auf TUnN! selner erkun: erwarten
ware, iın die Reichsabtei eın I dhies kann er rühren, ass nicht AUSs

selbst, sondern AdUuSs dem ZUT 1O07ese ürzburg gehörenden fuldischen
Hochstiftsgebiet VO  - Hammelburg tammte Andererseıits muÄfste das Kloster

damals für einen jungen Menschen, der Mönch werden wollte, eher ab-
schreckend wirken. Unter Abt Hermann eorg VO  — Neuhoft (1635—1644) lıtt
Fulda hnlich WI1e Münsterschwarzach unter den Kriegswirren und einer ka-
tastrophalen wirtschaftliche Lage, doch anders als ın der Abte!]l Maın mu{fs-

1ın dem zunehmend regierungsunfähigen Ab:t, dem 111a ıne Ne1-
SUuNg Irunksucht un!: Verschwendung anlastete, eın Adjutor beigegeben
werden, der sich annn als für das Kloster als moralisch „untragbar” heraus-
stellte.**

In der 107ese ürzburg dagegen keimte miıt Johann Philipp VO  - CcChon-
orn (1642-1673) 1ın den Belastungen un: Wırren des „Schwedisch-französi-
schen Krieges” (1635—1648) die Hoffnung auf geordnetere Zustände auf. Hr-
mutigend WarTr auch, ass der Abht VO  a Münsterschwarzach Silvanus pa
(1641-1 646) DOLZ der wirtschaftlichen Not, die 08 den Abtgl Pfarrstel-
len anzunehmen?>, Fratres A tudium nach Bamberg schickte. Nach dem
Urteil VO  oar‘ Kaspar, begann unter diesem Abt „ein verheifungsvoller
monastischer rühling
31  N Pfarrer In fränkischen Pfarreien

Bereıts eın Jahr ach seliner Priesterweihe wird Balthasar Eckardt 1646
VO: LEeU gewählten Ab:t Kem1g1us Winckel (1646—1654) als Pfarrer 1n Sommer-
ach eingesetzt. Seinen Vorgänger schickte der Abt „WEe$' Unfähigkeıit” wI1e-
der ın eın Kloster Amorbach zurück.? /Zur selben eıt beginnt der Abht auch
; 905 Berufung mehrerer Patres AaUuUs Klöstern des Bursfelder Verbandes, des-
sen L11UT och ormell bestehende Mitgliedschaft des Klosters auf 1SCNOilUN-
hen Druck endgültig aufkündigte wieder eın geordnetes Klosterleben e1IN-
zurichten.

16458 bekommt Balthasar Eckardt VO  a Abt KRemi1g1us Winckel die Pfarrei
OT  eım Maın übertragen, die Nachfolge des beliebten Heinrich
Kuhn, der gestorben WAaLr, antrat. och schon VOT Ablauf eines Jahres wurde
wieder 1n Sommerach eingesetzt, als erster „nach dem Schwedischen
Kriıeg” auch selinen festen Wohnsitz nahm.?®

Beide Pfarreien schHh ihrer Wirtschaftskraft auf TUnN! des Weıin-
aus VO  a besonderer edeutung für das Kloster.” Unter den Abteidörfern hat-

93) eın bürgerlicher orname ist, WI1e meistens, nicht bekannt.
94) Leinweber i Die Fuldaer hte un Bischöfe, Frankfurt Maın, 1301
95) Hallinger, hte (wie Anm 1/ 110
96) Kaspar, Studiengeschichte (wie Anm 78) 156
97) FR I (wie Anm 300
98) FRI (wie Anm. 303
99) Vgl Franzıskus Büll, Die Bedeutung des Weinbaus für die Benediktinerabtei Muün-

sterschwarzach 119, 2008, 89-220)
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ten beide (OIrte Waäal 1m Krieg groißse chäden erlitten, aber nıcht entvol-
kert WI1Ie Gerlachshausen, Düllstadt, Dimbach, Reupelsdorf un: Stadel-
schwarzach. !®

Neun re späater rief Abt Benedikt Weidenbusch (1654—-1672) 1mM Jahre
1657 Balthasar Eckardt VO  - ommerach ab un!: übertrug ihm die Pfarrei
Seinsheim, die Girafen (nach 1670 Fürsten) Schwarzenberg, aufßer der orf-
un Gemeindeherrschaft, das Kirchenpatronat besaßen.!©! Die Formulierung
1n der Klosterchronik des Burkard Bausch!%2 eın Nachfolger 1n Sommer-
ach, Gregor Huber AUs opeyer, SE1 „ein ausnahmslos bedeutenderer
Mann  44103 gCWESCHIL, weckt die Vermutung, ass Balthasar Eckardt In den Au-
SCcH des Abtes 1m Vergleich anscheinend den Anforderungen ın Sommerach
nıiıcht mehr voll entsprach. Möglicherweıise traf ın diesem Jahr auch ZU. e1I-

sten Mal mıiıt eorg Reinhard, der 1657 ıIn eın Kloster zurückgerufen uUun:!
vermutlich für eıinen kurzen Aufenthalt!®* au!  N Osterreich In das Kloster 12A m
kommenen WAar,

DIie Tätigkeıit ın Seinsheim währte 11UT etwa eın Jahr, annn wurde Baltha-
Sal Eckardt 165585 VO  > ort wieder abberufen.  105 ach kurzem Autenthalt In
seinem Kloster Münsterschwarzach wurde 1n das Kloster Michelsberg ın
Bamberg geschickt, VO  m ich FASE Kloster In Donauwoörth ega Von
hier AaUus reiste vermutlich Schiffi06 ach Osterreich „und wurde ann
mıiıt der Seelsorge 1 Oorf Enzesfeld betraut, das nicht welılt VO  5 Wıen entfernt
ist.7i

och anders als diese Formulierung des Klosterchronisten Burkard
Bausch suggerleren könnte die Wege Balthasar CKATGES in Osterreich
OoIfenDar keineswegs vorher abgesteckt un! eebnet SCWESCH. Wohl 1mM TE
1659 wandte sich die verantwortlichen Vertreter der (GGjemeinde Sommer-
ach, sechs re lang, Pfarrer SCWESCH un: TEeNL TE vorher Urc Abt
ened1i Weidenbusch abberutfe worden WAalrl, und erbat für 1Nne Bewerbung
auf 1Nne Pfarrstelle eın Zeugn1s- un Empfehlungsschreiben.

In einem AB Januar 166() datierten gemelınsamen Zeugnis, dessen AB
chrift erhalten geblieben ist bestätigten Schultheifs, Burgermelster un KRat

100) ER I (wie Anm. 289 (1637)
101) na Seinsheim Auf den Spuren der Fursten Schwarzenberg 1n Franken, hrsg

raf Dohna Schuh) Scheinfteld 2006, 109
102) FR I (wie Anm 3726
103) FR I (wie Anm 326
104) Diözesanarchiv Wien, Pottschach, Präsentationsschreiben Julı 1557
105) (wıe Anm. 328 In Seinsheim hatten die Fursten (vor 1670 Grafen) Schwar-

zenberg außer der Oorf- un:! Gemeindeherrschaft das Kirchenpatronat. ohna,
Seinsheim (wie Anm 101) 109

106) Vgl Kap ME Leonhard olb.
107) FR I (wie Anm. 328
108) Abteibibliothek Münsterschwarzach, Adelhard Kaspar, ZUg des teilweıse kor-

rıglerten Manuskriptsatzes „Die Konventualen der Abtei Münsterschwarzach”“
VO: 20.,5.1973. 111 un 1172 SIgn. Ord 3{£/170 Wortlaut des Zeugnisses: „Wır
Schultheifßen, Büurgermeister un ath Sommerach Maın, Würzburger B1S-



310 Erwın Muth

VO  - Sommerach, ass Balthasar Eckardt sechs re lang Pfarrherr un: Seel-
SOTSCI ıIn Sommerach SeWECSCH Wal und 1TC den Prälaten Abt Benedikt
Weidenbusch| abberufen worden SEe1. S1ie heben hervor, ass Balthasar Eck-
hard sich „jederzeit miıt Celebriren, Predigen, Kinderlehren un: anderen func-
tionıbus parochialibus also verhalten, das männiglich aro eın sattes (GenNü:
gsCchJ auch ohl damıt content un: zufrieden SCWESCHH, Ja uch die-
sSEe HI Janger einem Pfarrherrn un Seelsorger en mögen“. S1ie
wurden ih: empfehlen und „gebührlich“ bitten, ih: „gutwillig auf und —

nehmen un: jederzeıt beförderlic erscheinen
Balthasar Eckardt auch VO  3 den anderen Pfarreien, die betreut hat-

t J solche Empfehlungsscheiben erhalten hat, ist nıiıcht bekannt

Pfarrer In Enzesfeld
Im TE 1661 bietet sich für Balthasar Eckardt die Gelegenheit, für einıge

Monate die Pfarrei Eibesthal twa Kilometer NOrdlıc VO  > Wiıen über-
nehmen, da deren Pfarrer Deter Kraus Marz 1661 1n ıne NEUE Pfarrei
wechselte.  109 Schon September 1661 21bt die Pfarreil, die über-
gangswelse betreut hatte, wieder ab, als eın Pfarrer eingesetzt wurde.

ums Herzogthums Franken bekennen hiermit öffentlich allermänniglich,
dass Vorwelser dieses der Hochwürdige un: wohlgelehrte Herr ater Balthasar
Ekhard onventual des osters un:! Gotteshauses Münsterschwarzach auf Jahre
lang VO  - den Churfürstlich Uun: Hochfürstlichen würtzburgischen Räthen
approbirter un verordneter Pfarrherr un Seelsorger SCWESCH, hernach ber VO  -

dessen gnäadigen Herrn Prälaten VO uns amovIı1ert worden, er derselbe Woh-
lehrwürden bel u1ls schriftlichen Schein ihres Verhaltens bittlich angehalten,
welches dann emselben WITr keinesweges verweıgern sollen noch wollen, bezeu-
sCcHh solcher WIT obenbenannte Schultheißen, Bürgermeister un ath das eıt über
ob ehrengedachte Jahre Wohlehrwürden Pfarrherr un: Seelsorger SCWESCH,
S1€e sich jederzeit mıt Celebriren, redigen, Kinderlehren uUun! anderen functionibus
parochilalibus Iso verhalten, das männiglich darob eın sattes Genuüugen getragen,
uch wohl damit Ontent un zufrieden SCWESCH, ja uch dieselbe N länger
einem Pfarrherrn un:! Seelsorger haben mOögen. Gelangt demnach alle diejenige,

muiıt diesem Brief ersucht werden, gebührlich bitten, dieselben wollen ob-
esagten wohlehrwürdigen Balthasarıum gutwillig auf un: annehmen un! Je-
derzeit beförderlich erscheinen, auf dero Wohlverhalten eNUSSAMEN Glauben
schenken un dersoselben NsernN Recomendation wirklich genieisen lassen, sol-
ches sind WIT dieselben jedes Stands un! Gelegenheit noch beschulden @1 -

bietig. Zur Urkund dessen en WITr HSeCcIH des gemeınen Fleckhens Insiegeln
hiefür gedruckt. w 0) geben un:! geschehen. Sommerach, den Januar 6607 DPf.
50MmM. PAS og 5()—51

109) Zinnhobler (He.), Die Passauer Bistumsmatrikeln 4I )as östliche Offizlalat, die
ekanate noördlich der Donau, )as Dekanat TC  erg Wagram, das Dekanat
erleis, redig. VO  z Weißensteiner, bearb Douda (Neue Veröffentlichung
des Instituts für Ostbairische Heimatforschung der Unırversıta Passau 45a) Passau
1991, 415 Anm.
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Im re 1663 trat ıIn Enzesfeld etwa Kilometer üudlich VO  o Wıen die

Nachfolge des Pfarrers Johannes Christoph Hofmann d der 28 Dezem-
ber 1662 gestorben WAIT.

Offiziell wurde ihm die Pfarreıi allerdings erst 1666 übertragen, nachdem
Kaiser Leopold 1 der nhaber des YPatronates ber die Pfarre Enzesfeld,

August 1666 die Präsentationsurkunde gegenüber dem Diözesanbischof
Wenzeslaus un| VO  > Passau (1664-1673), dem das Recht der Investitur 1ın
der Pfarrei Enzesfeld zustand, ausgestellt hatte. 110 och kann die Tatsache,
ass 1n der Kirche VO  5 Enzesteld für selnen 1662 verstorbenen Vorgaänger
einen erst VOI einıgen Jahrzehnten wieder aufgefundenen un jetzt wieder
ıIn der Kirche befindlichen Grabstein!! setzte, als Hinwels dafür gelten, ass

schon VOT 1666 seelsorgerische ufgaben ın Enzesfeld verrichtete.  112 Dem
entspricht, da{fs eın Name ın der Trauungsmatrık AA R erstenmal Janu-

1663 erscheint.!
114DIie Pfarrei Enzesfeld galt 1ın Münsterschwarzach als „reiche Pfarre

ach Burkard Bausch 1e Balthasar Eckardt ıIn regelmäfsigem Brief-
wechsel!!> mıiıt dem re Jungeren Leopold Wohlgemuth, der 1655 ın
das Kloster Münsterschwarzach eingetreten War un: VO  Z dem neben anderen
Schriftften Teile eiıner (ungedruckten) Klosterchronik erhalten Sind. In unster-
schwarzach un: ohl auch 1n Enzesfeld ist VO  o diesem Briefwechsel nichts
mehr erhalten.

Über Balthasar Eckardt bekam Münsterschwarzach auch regelmäfsig
Nachrichten eorg Reinhard.11® Er inftormierte die Abhte1l auch ber das
ubılaum VO  b eorg Reinhard 1ın Wiener Neustadt.1!/

I Iie erKkKun: AdUus der Benediktinerabtei Münsterschwarzach ist ın den
Textaufzeichnungen ıIn Enzesfeld nıcht erkennen. uch die kaiserliche Pra-
sentationsurkunde un der VO  > Pfarrer Balthasar Eckardt gestiftete Grabstein
für selinen Vorganger 1mM Amt des Pfarrers geben darauf keinen HinwelIls.

110) Diözesanarchiv Wıen, Enzesfeld, Präsentationsurkunde 1666
111) Schabes 7 Enzesfeld-Lindabrunn. Von der altesten eıt bis AT Gegenwart, Eknzes-

feld-Lindabrunn 1981, 10Z Der Grabstein nennt uch den Namen VO:  - Balthasar
Eckardt („posuit Balthasarus Eckhard 1US pOst mortem successor”).

112) In der Chronik Schabes, Enzesfeld (wie Anm. 111) 106 ist Balthasar Eckardt schon
ab 1663 als Pfarrer aufgeführt.

113) arl Schiehs], Die Kirchen VO Enzesfeld un Lindabrunn, Enzesfeld 1980,
Der aktuelle Aufbewahrungsort der bisher 1n der Pfarrkanzleı Enzesteld utbe-
wahrten Matriken WarTlr 2009 unbekann:

114) EFR I (wie Anm 403
115) FRI (wie Anm 4053
116) Siehe Kap
117) FR I (wie Anm. 363
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[ Jer Tuürkensturm 1683
Schlof{fs un! (Gemeinde Enzesfeld1!® liegen WIeC Wiıener Neustadt 1L1UT WECNILISC

Kilometer westlich der ungariıschen (Grenze des Jahrhunderts*”” Rande
des Wiıener Beckens egen der Lage auf Anhöhe wurden der Ort un:
das befestigte Schlofs während und nach dem Turkeneinfal VO  - 1663 / 1664
YAGE Fluchtort für die nähere Umgebung bestimmt och unmıittelbar VOT

dem turkischen Angriff 1653 sah I11d.  b die Notwendigkeit weltere Arbeiten
SART: besseren Befestigung des Schlosses un: SC1IL1CT mgebung durchzuführen
Bedeutsam wurde spater ass uch Erdställe angelegt wurden, die sich
als Versteck bel Bedrohung 1ir umherstreifende Reiter eıgneten Vor
dem Eintreffen der Tüurken befand sich Schlofs 111e mi1ilitärische Besat-

120ZUNS
Am 371 Maäarz 1683 hatte sich bei Adrianopel (heute Edirne) die Oosmanıiısche

Armee mMi1t ber 200 OO Mannn und 300 Geschützen erl
auf Ungarn und die kaiserlichen Lande gerus un: Marsch gesetzt Miıt

Wien unerwarteten Schnelligkeit ZOS das gigantische ufgebot des
ultans Kara ustapha Richtung Ungarn un! Wien on Julı 50
lang dem Giroiswesir MIt den der Spitze des tuüurkischen Heeres reitenden
Krimtataren die Öösterreichische Verteidigungslinie der Raabh LLUT etwa 130
km sudlich WAy  S Enzesfeld überschreiten 1)as letzte Lebenszeichen VO  aD

Balthasar Eckardt kurz VOTI der Turkenivasion 1St 1Ne Eintragung der Pfarr-
matrık VO Juli 1683 die Sterbeftfall betraf 121

Von da WarTr das gesamte Gebiet udlich un: stlich VO  - Wien den plün-
dernden und mordenden ngreifern ausgeliefert. Jede geordnete und authen-
tische Überlieferung der Vorgange ı Unı Enzesteld War uınter diesen m
ständen unmöglich. Überliefert wurde*‘ dass die Angehörigen der Herr-
schaft Enzesfeld WIeC vorgesehen ich das befestigte Schlofs begaben un:!
Zuflucht den unterirdischen Gangen des Schlosses suchten och die { Ur-
ken nahmen das Schlofs ein un! ermordeten uınter TAaUSAaMMECN Umständen die
zusammengetriebene Bevölkerung Der Ort Enzesteld wurde niedergebrannt
Hierbei wurde auch das Pfarrhaus des Pfarrers Balthasar Eckardt vollkommen
Zerstor 1684 zahlte I11d.:  S (Jrt der 1670 150 Einwohner besessen hatte och

Einwohner

Ekine eiragung VO  a UÜberlebenden nach dem ZUug der eptember
VOL Wıen vernichtend geschlagenen Türken ergab!“ ass „der Pfarrer amt
SeiIiNenNn Pfarrkindern meistenteils niedergemacht un ntfuüuhrt wurde uch
der Kirchenvater (Kirchenpfleger Küster) Se1 ermordet worden Er habe ber

118) Schabes, Enzesteld (wie Anm IH}) 152
119) Das heutige Burgenland WarTr Teil des nicht VO Turken besetzten Ungarn
120) Schabes, Enzesfeld (wie Anm 111) 106
121 Schiehsl] Kirchen (wie Anm 113)
122) Angaben nach Schabes, Enzesfeld (wie Anm 111) 152—154
123) Schabes, Enzesteld (wie Anm 111) 153-154
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dem Pfarrer für die Flucht 140 Gulden 1ın Gold gegeben, wWwI1e der Richter Orf-
SCHAU.  e1fs) ausgesagt habe Vom Bader VO  a Leobersdorf wird berichtet, Se1
beim Tod des Pfarrers anwesend SCWESECN. Wann und dies geschehen eın
soll, ist 1n dieser Quelle nicht genannt. Wie AUSs der Sterbematrikel hervorgeht,
21INg 11a9  > 1ın Enzesfeld OIfenDar davon auUs, ass der Pfarrer ”  [0)0! den (I)sma-
1iEeI 1mM arrno erschlagen” worden ist 124

In selner He1imatabte1l Münsterschwarzach erfuhr man  x 25 Balthasar
Eckardt hätte eım Einfall der Turken AUuUus selner Pfarrei fliehen können. Im
Nekrolog VO  m Münsterschwarzach!?® wurde notiert, ware in die turkı-
sche Belagerung VO  3 Wiıen ın eın Heimatkloster Münsterschwarzach vertrie-
ben worden un! SE1 1 eptember 1683 gestorben. Burkard
Bausch diese Angabe 1n Platanus exaltata SCNAUCT AaUus VO  - den 1 Ur-
ken, die el1, die Kaiserstadt elagern, wurde mıt
seinem Hausrat, den ın orößter ile eingepackt hatte, mıiıt seiInem Diener
un: seliner Köchin ıIn die Flucht getrieben. Und während daran dachte, eın
Heimatkloster Schwarzach wieder aufzusuchen, starb unterwegs, VO  5 den
ahren gebeugt un! VO  a den Beschwerden des eges aufgerieben, auf der
Flucht fromm 1m Herrn September, eın Mann 1mM Alter VO  - mehr als
Jahren ach selInem Tod schleppten der Diener und die Köchin, die beiden
Pferde und das übrige, das den Turken hatte entziehen wollen, als Beute
fort.

Auf welchem Wege diese Nachricht die Abhte!]l erreicht hat, 1st nıiıcht be-
kannt Möglicherweise rhielt die Abhtei die Todesnachricht VO Pfarrer des
unbekannten Urtes, dem Balthasar Eckardt gestorben ist.

Falls das 1m Nekrolog angegebene Datum SEINES odes, der eptember,
also der Tag der Befreiung Wıens, zutrifft, uUun!: Balthasar tatsachlich schon
ZUT Flucht aufbrach, als die Türken nfang Julı ihre Belagerung begannen,
dürfte bereits 1ne größere Wegstrecke In Richtung Münsterschwarzach -
rückgelegt haben Be!l seiInem ih: begleitenden „Diener“ könnte sich
den Bader VO  > Leobersdorf gehandelt aben, der später aussagte, S11 beim
Tod des Pfarrers dabeigewesen.'“/

Burkard Bausch überliefert das ehrenvolle Urteil über Balthasar
Eckardt:

124) /Zibhert nach Schabes, Enzesteld (wie Anm. 111) 100
125) (wie Anm. 403; Bausch Bi Platanus exaltata [künftig: PEI Drei ande, lat.

Manuskripte, Aufbewahrungsort: Klosterarchiv Münsterschwarzach SIgn 11{ Ba
5C; HL, tol 68b. /atate nach der Übersetzung VO Leo Irunk OSB 1n der Klo-
sterbibliothek Münsterschwarzach SIgn. Ordg. 317 156

126) Muth, Nekrolog (wie Anm 144
1273 Schabes, NzZzesie (wıe Anm. 111) PE T5:
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nP Balthasar WarTr ein hervorragender Mann, wI1Ie AaUsSs seinen Briefen un:! der
Korrespondenz hervorgeht, die ehr häufig muiıt 1NseTEeN Leopold Wohl-

gemuth, dem jetzigen*““ Or geführt hat.“/12°

Cölestin ] 12r
Cölestin ] ıer kam ohl 1653, 1m etzten Jahr der eglerung VO  > Abht eml-

Z1US Winckel, Aaus Speyer 1n das Kloster Münsterschwarzach, 24
Marz 1654, wen1ge Wochen ach dem ebentfalls AaAaus opeyer stammenden Fr

130Gregor Huber, se1ine Profess ablegte.
1657 konnte Cölestin ler In Münsterschwarzach seine Primız feiern,

1mM selben Jahr, als eorg Reinhard AUus selner Pfarrei In Osterrreich Zzurück-

gerufen worden Wal un: sich vermutlich für kurze eıt ın Münsterschwarz-
ach aufhielt.!°%
on wel Jahre spater, 1mM Jahr 1659, erbat Coölestin ler beim Abt selIne

Entlassung aus dem 1enst 1n der Pfarrei un!:! verliefs, eın Jahr nach dem Aus-
scheiden VO  a Balthasar Eckardt mı1t Einverständnis VO  = Abt Benedikt We!l-
eNDUSC. das Kloster, ich ach Ungarn als Feldprediger dem „kaiserli-
chen Heer, das die Turken Zog“, anzuschliefen. 159

Sein Aufenthalt ıIn Ungarn als Feldprediger fiel Anfang och 1n die über-

wiegend friedlichen ahre, bevor die smanen ein1ge re spater 663 /64 e1-
1ielN militärischen Vorsto(fs lr4 Türkenkrieg” ach Ungarn und
Wien unternahmen.

Nachdem 1663 die Festung Neuhäusel (ca 140 km östlıch VO  a’ Wien) un
weltere estungen dem türkischen Vormarsch erlegen X; marschierte der
(Grofiswesir mı1t der Hauptarmee VO  S Suden her In ichtung Wıen Eın 1ın kur-
ZeT eıt unter aller Reichsstände aufgestelltes Reichsheer unter Füh-
runs VO  z Raimund Furst Montecuccoli konnte den türkischen Ansturm
August 1664 bel Mogersdorf der sudlichen Grenze des heutigen Burgen-
landes Ungarn aufhalten un!: das zahlenmäßig welılt überlegene türkische
Heer weitgehend vernichten. uch au!  N dem fraänkischen Reichskreis
1664 Je eın kKegıment el'‘ und FuÄßs, insgesamt fast 2500 Mannn entspre-
chend einem Beschluss des Reichstages ın Regensburg die Turkenfront ent-
sandt worden. Die Würzburger Iruppen marschierten hierbei jedoch 1 Kon-

128) Leopold Wohlgemuth W ar VO.  b 16/1 bis 16581 Prior un! starb 1686, Iso re
VOT der Anfertigung des Teiles der Chronik atanus eyxaltata Möglicherweise
verrat der 1nwels „JeETZIpe ; dass Burkard Bausch für seINe Chronik 1ne altere,
1n diesem Falle nicht entsprechend korriglerte Aufzeichnung verwendet hat

129) 111 (wie Anm. 125) fol 68b. 1Ta nach der Übersetzung VO  a Leo Irunk 1n der
Abteibibliothek Münsterschwarzach.

130) (wıe Anm 319 Olest1in ] ıer un:! Gregor Huber fehlen In den Würzburger
Ordinationslisten beli Amrhein, Verzeichnis (wie Anm. die zwischen 1649 un
1658 keine intrage verzeichnen.

131) ER I (wıe Anm. 326
132) Vgl Diözesanarchiv Wıen, Pottschach, Präsentationsschreiben 1657
133) FRI (wie Anm. 3OW: I1 (wie Anm 125) fol /
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tingent des Rheinbundes.!°* Durch den Frieden VO  s Vasvar 1664 War die A4ır=-
kengefahr für fast ZWaNnZlg re 1n Ungarn ebannt.

In welchen Einheiten, Wal1llı un Cölestin sSe1INE atıgkei als Feldpre-
iger „eıne eıt lang  44135 ausübte, ist nıicht bekannt geworden. opater wirkte
In Ungarn einem nicht ekannten (Irt als Pfarrer.!>

Über eın welılteres Schicksal drangen keine Nachrichten ach unster-
schwarzach. Im ekrolog ist eın Tod nicht registrıert.

Unsicherheit 1ın den westlichen Reichskreisen 1m 7zwelıten
französischen Eroberungskrieg

uch unter Abt aC1dus Büchs (1672-1790) verliefßsen wel Konventualen,
Anselm Ambling un: eonNnar Kolb, den Konvent, ın Ungarn bZw.

1n Niederösterreich 1n Pfarreien wirken. Wiıe Bausch 1n selner Chronik
ang1bt, WarTr für Anselm Ambling die politische Situation un:! die Bedrohung
IIC die Franzosen ausschlaggebend für selinen Entschlu(ÄfSs. I die eweggründe
VO  > Leonhard Kolb mussen dagegen offen bleiben.

Unmiuttelbar ach Ausbruch des zwelıten französischen Eroberungskrieges
(1672-1 679) führte In Franken die Einquartierung französischer Iruppen unter
urenne un:! kaiserlicher Iruppen unter Montecuccoli, die sich ıIn der Gegend
VO  a Ochsenfurt gegenüberlagen, SOWI1eEe die ab 1675 erfolgte Aufstellung eINes
stehenden Heeres durch den Bischof VO  > ürzburg un: Bamberg eter
Philıpp VO.  S Dernbach ENOTINENN Belastungen und Unsicherheiten der Be-

137völkerung un: des Klosters.
In Münsterschwarzach rlebte I1a  a’ VOIL em die Kaiserlichen, die das AhH=-

teigebiet plünderten.*”® Abt Placıdus Buüchs eSCNIO 1ın dieser Situation, ich
16723 In Begleitung VO  = drei Patres A sichere C )rte” begeben und Wertge-
genstände der Abte!l ın Sicherheit bringen, kehrte aber bald wieder zurück.
uch die Mönche schon für die Flucht mıit Auswelsen versehen. (jaran-
tieversprechen der Kaiserlichen hilelten S1e aber schliefslich VO  > der Flucht
ab 1539

134) Endres K3 Franken 1n den Auseinandersetzungen der Grofismächte bis ZU Ende
des fränkischen Reichskreises (Handbuch der bayerischen Geschichte 3/1 G 5B--
schichte Frankens bis z Ausgang des Jahrhunderts, hrsg. Spindler,
München 1997°, 498) Siehe uch: Klement B Der Eiınsatz fraänkischer Iruppen 1n
den Türkenkriegen. AL Beteiligung den Schlachten bel St Gotthard 1664 un:!

Kahlenberg 1683 (Geschichte Obermaıin 9, T/
135) FR I (wie Anm. 330
136) FR I (wie Anm 35() (Konventsliste
137 Muth H Burkard Bausch, TONIS VO  > Münsterschwarzach. Eın OI sieht se1in

Kloster (Münsterschwarzacher Studien 5 / Münsterschwarzach 2002, ort
uch Näheres den Hinwelsen ın (wie Anm

138) FR I (wie Anm 356
139) FR I (wie Anm. 356
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enDar aufgrund der 1mM aNZCH elC. drohenden Kriegssituation verlie-
en 1m re 16723 die beiden 1n alzburg als Professoren wirkenden unster-
schwarzacher Patres OdeirT1! Böhm un! Anselm Ambling SOWI1eEe der als
Student ich ort aufhaltende Hr. Bernhard Reyder  140 die Universitat ın Salz-
burg Während oOdefirTI' Böhm un: Fr Bernhard Reyder ın ihr Kloster („vVOr
den Kaiserlichen“) zurückkehrten, esSCNIO: Anselm Ambling, ich ach

141Wien und 1n das vermeintlich sichere Ungarn begeben.
AT Anselm Ambling

E  — Mönch und Professor
Anselm Ambling tammte aus Waldaschach (heute Aschach bei Bad

OC 1mM Norden des Würzburger Diözesangebietes, 1637 als Sohn
des Amtskellers des Hochstiftsamtes Aschach eboren wurde  142 Am Januar
1655 egte ein1ge Monate VOT (Godefrid Böhm die Gelübde ab 145 In den
folgenden Jahren erhielt 1ne gründliche theologische Ausbildung, zunächst
In Köln, wohin 1: Abt ened1 Weidenbusch ZU Studium geschickt hatte,
dann abh 1661 In Douaı In den hıs 1672 spanisch-habsburgischen Niederlan-
den.1+#*

ach SC selner Studien ın Douaı un: der 10 ın eın Profef{fs-
kloster 1663 wurde ort Dozent für Theologie. '

Im TE 1669 übertrug ihm Abt Benedikt die Pfarrei Wiesentheid, dıie
Nachfolge VO Godefrid ohm antrat, der bereits 1662 bis 1664 der ia
versıtat 1n alzburg Professor ür Mathematik SCWESCH unı ach Auffassung
des Abtes In Wiesentheid (1666-—-1669) nicht ANSCHECSSCH eingesetzt worden
WAäT. Deshalb berief ih: als Dozent für Philosophie zurück In die Abte!i.

Von 1672 hıs 1674 wirkte Anselm Ambling 1ın alzburg als Professor!* für
Philosophie (!), zeitwelse WarT auch Dekan selner Fakultät.1+/ Als kurz ach
seiInem Eintreffen ın alzburg Abt ened1. Weidenbusch starb, ahm nicht
persönlich der SWa 1ın Münsterschwarzach teil, sondern übertrug SE1-

140) Von 1704 bIıs DE Abt VO  z Münsterschwarzach.
141) FR I (wie Anm. 356
142) Diözesanarchiv Würzburg, Pfarrmatrikel VO  z Aschach September 1637
143) (wıie Anm. 273
144) (wie Anm. 3353
145) (wie Anm. 3235 Anselm Ambling ertigte 1663 eın „ Iractatum de Deo0 un  44

146) (wıe Anm. 345; Die nicht sehr langen Fristen hängen mıit der Regelung
SaINMMEI, dass Professuren L1IUTr für maxıimal eın Iriennium besetzt werden durften,

den Abten die Abstellung erleichtern. ermann FI Universita alzburg
(Germanla Benedictina Die benediktinischen Onchs- un Nonnenklöster ıIn
ÖOsterreich unı Südtirol, bearb aus Krassn1ıg W., hrsg, VO:  i} der Bayerischen
Benediktiner-Akademie München 1n Verbindung muıt dem Abt-Herwegen-Institut
Marıa Laach, St. Ottilien22 hier 438)

147) Kaspar A., Studiengeschichte (wie Anm. 78) 164—-166
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Stimme bel der Wahl, aus der AaC1dus Büchs als Abt hervorging,
dem Prior.14$

4:  o Pfarrer In Oberungarn
DIie politische, 35800 jegshandlungen 1m Westen des Reichs bestimmte

Situation verleitete Anselm Ambling 1674 „dAUuS Furcht VOL den Feinden7
nicht iın eın Kloster zurückzukehren, sondern zunächst nach Wien reisen.
Dort rhielt die (nicht identifizierte) Pfarrei C bei Kaschau (heute Ko-
sice) 1ın UOberungarn, ıIn der heutigen Ostslowakei, übertragen.

In berungarn schien 1674 die Getfahr eINes J1eges gering se1n, nach-
dem 1IrE den Frieden VO  b Vasvar (Eisenburg)*>* 10 August 1664 1L1LLUT

LEeUIN Jage ach der für Kaiser Leopold (1658-—-1705) siegreichen Abwehr-
Schlac VO  b Mogersdorf der aab für ZWaNnZlg TE eın militärisches 111-
halteabkommen in der latenten osmanischen Bedrohung festgeschrieben WOTI-

den WAäIl.

Zunächst gelang dem Kaiser auch, den Protest ungarischer eliger
(„Magnatenverschwörung”), die dem Kailiser eın starkes Nachgeben jü
ber den türkischen Landgewinnen vorwarfen, ÜUTC ıne LEUE autorıtäare
Ratsverfassung (1673), Sondergerichtsverfahren un!: den Einsatz VO  - Iruppen
gewaltsam unterdrücken.

Eng verbunden miıt den habsburgischen Ma{isnahmen ungarische
Autonomiebestrebungen War die Durchsetzung der Gegenreformation, die
sich außer die ungarischen evangelischen Einwohner besonders auch

die überwiegend evangelischen Bewohner ın der Oowakelı (Oberun-
151garn. richtete.

In den Jahren 1671 bis 1674 wurde die gewaltsame UÜbernahme der Kirchen
durch die Katholiken durchgeführt, wobel die evangelischen Geistlichen VelI-

trieben wurden.
Nach mehr als hundertjahrıger Dominanz der Evangelischen, die keine Ka-

Oolıken tolerierten, gab ın der heutigen OWwWwakel LLUT wenige katholische
Priester. Zunächst wurden deshalb die übernommenen Pfarreien VO  a Mitglie-
ern verschiedener en verwaltet. In diesen Zusammenhang ist uch die
UÜbernahme der Pfarreı acC durch Anselm Ambling tellen. Die egonN-
nenNne Entwicklung wurde 1ın den folgenden Jahren IC die Adelsaufstände,
ab 1678 unter der uhrung AIr Emmerich Thököly, unterbrochen. Jesuıten,
Mınoriten und Marısten SOWI1eEe Mitglieder anderer en wurden vertrieben.

In manchen UOrten hatte INa  a begonnen, die atrıkeln schreiben, doch
häufig der Name des Priesters, der die Sakramente gespendet hat

148) (wıe Anm 353
149) Gemeint sind die Franzosen.
150) Vgl Press VI Kriege un: Krisen. Deutschland 0—-1 München 1991, 411417
I5D) Für die hier auszugswelse wiedergegebene Einschätzung der Situation ın Eerun-

Sarn danke ich dem slowakischen Historiker un! Kirchenhistoriker Herrn Prof.
PhDr. Ivan Chalupecky, Levoca/Slowakei (Brief 23.12.2006)
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grund des Fehlens VO  > Archivdokumenten wird sich das Wirken VO  > An-
selm Ambling kaum nachweisen lassen.!>°2

Sein Kloster Münsterschwarzach erreichten keine Nachrichten mehr über
das Schicksal XA()  S Anselm Ambling Er wurde deshalb uch nıcht 1m eKTO-
10g des Klosters eingetragen.

och verfolgte I11d:  - 1n Müunsterschwarzach AaUSs der Ferne die Ereignisse 1ın
berungarn OIfenDar Nau Burkard Bausch vermerkte 1n selner Chronik
Platanus exaltata!> z re 1652, der NIuUuhNrer der Aufständischen Th6ö-
köly habe „SCEC. die Gehorsamsverweigerer” ın UÜberungarn mıiıt Feuer un!:
chwert gewutet un: die Städte Kaschau un!: Eperies besetzt. (GGenau dort, 1n
der mgebung V{}  > Kaschau hatte Anselm Ambling 1674 die ufgaben e1-
11eES Pfarrers übernommen.

AD FCONNAaTi olb
eonnar Kolb Adus Dinkelsbuhl WarTr der letzte NOovIıze, der VO  a Abt emı-

21US inkel Maı1l 1654 Ya Profefs zugelassen wurde.!>* Seine welıItere
Lautfbahn 1mM Kloster äfst siıch AUuUs den Chroniken VO  - Burkard Bausch L1LLUT

orob entnehmen. Nach se1iner Priesterweihe! 1mM TE 1658 weilte 1659 1n
Thierhaupten AB Studium}°©, dann wird 1667 Pfarrer ın Gro{ßslangheim.
1674 wurde ihm die Pfarrei Wiesentheid verliehen.

Auffallend se1ine Fähigkeiten als rediger („conclonator insign1s”).
S50 wurde ihm auch die Aufgabe übertragen, für den Februar 1674 über-
raschend „englischen chweif”, eliner häufig seuchenartig auftretenden
Infektionskrankheit, verstorbenen OdeirT1! Böhm ın Sommerach die JToten-
predigt halten.!>/ Ode1iIrT! Böhm hatte sich als Autor mathematischer
und astronomischer Schriften SOWI1eEe einer hebräischen Grammatık einen Na-

15811lEeN emacht.
Wiesentheid galt ıIn Muüunsterschwarzach als schwierige Pfarrei, die nicht be-

sonders erstrebenswert SCWESCH eın scheint. on 1658 hatte Pfarrer
OMANUS Haas freiwillig auf die Pfarrei verzichtet, da WI1Ie Burkard
Bausch kommentierte für die Sitten un! Launen der eligen nicht geboren
war. >°

152) Wıe Anm. 10 D uch Recherchen 1T5C die Diözesanarchive Spisske Pohradie un!
Kosice SOWI1e die Staaatsarchive ın Kosıice Uun! Levoca, für dıie ich mich bei den
ständigen I)amen un! Herren bedanken möchte, erbrachten keine Erkenntnissse

Anselm Ambling Uun!: ZUT Pfarrei \A
153) I11 (wie Anm. 125) fol 65a
154) FR I (wie Anm 319
155) Amrhein, Verzeichnis (wie Anm 106 (Nr. 122)
156) (wıe Anm. 330
157) ER I (wie Anm. 357
158) Kaspar, Studiengeschichte (wie Anm. 78) 164-166
159) (wie Anm 328 Wiesentheid WarTr bıs 1673 Sitz der Herren Fuchs VO  a Dorn-

heim. In den folgenden Jahren gelangte der Ort den 1678 ın den Reichsgrafen-
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uch eonNar Kolb bemuüuhte sich äangere eıt darum, wieder C®}  . die-
SCI Pfarrei abberufen werden. en Entlassungsbrief rhielt schliefslich

Januar 1676 Von Wiesentheid ega ich mi Reisekost gestärkt”
erl'! zunächst ach Rothenburg, wohin ih: eın Kıtter Goil begleıtete. Von
hler AaUs rıtt ach Donauworth, eınel verkaufte, Dann fuhr per
Schiff donauabwaärts nach Niederösterreich. Nachdem ich kurze e1lt 1
Kloster Göttweig  160 aufgehalten hatte, soll 1ın der folgenden eıt die Pfarrei
Wilhelmsburg übertragen bekommen haben 161

Da für die agliche eıt die Reihe der Pfarrer 1ın Wilhelmsburg bekannt ist
und Leonhard Kolb nicht genannt wird, könnte ort als Kaplan oder Ko-
operator gewirkt aben, doch konnte eın Name 1ın den einschlägigen Archıi-
Ve  z nicht gefunden werden.  162 Von hier verlieren sich se1ine opuren. Auch
1m Nekrolog VO  b Müunsterschwarzach wird sSe1In Name nıicht genannt.

Schlufs

Das Profe{iskloster ist lebenslang die e]lımat eines jeden Mönches, mıt dem
das Kloster Kontakt halten versucht, auch wWEenNnNn sich nıicht mehr ort
aufhält. Be1l der ehnrza der Mönche, dıie 1m VO  > Jlegen gezeichneten

Jahrhundert das Kloster Münsterschwarzach verlassen aben, 1e der
Kontakt zwischen Konventualen un: Kloster sSOoOweIlt erhalten, ass ihre Z
sentlichen Lebensstationen 1m Kloster bekannt wurden. Die Verbindungen

jedoch sehr unterschiedlich intensI1V, VO fast völlig abgebrochenen, hıs
gelegentlichen oder auch aufigen Briefkontakten. uch ach jJahrelanger AB
wesenheit 1e das Heimatkloster für ehemalige Professen eın ÖOrt, wohin S1e

163In otlagen wieder zurückkehren konnten.
Von den zwolf Konventualen, die sich aus Münsterschwarzach 1 Jahr-

hundert nach Osterreich und Ungarn begeben aben, starben fünf 1 /Zusam-
menhang mıiıt den Kriegsumständen auf der Flucht oder durch Seuchen un:!
Krankheiten. Dasselbe Schicksal kann auch mıt uınterschiedlicher Wahr-

Stan! erhobenen Johann tto VO.  > Dernbach, dem gelang, dort ine reichsstän-
dische Girafschaft errichten.

160) FR I (wıe Anm 361 ort die veraltete Bezeichnung „Kettwein“ STa OÖttwelg.
161) FER I (wie Anm. 360—-361
162) Fur Archivrecherchen an ich Herrn Dr. IThomas Algner (Diözesanarchiv St Pöl-

ten), Frau MMag. Karın Wınter (Stiftsarchiv Lilienfeld) un: Herrn Mag Franz
Schuster OSB (Stiftsarchiv Göttweig) uch 1n anderen einschlägigen Werken (Prie-
sterkarte!l; Prothocollum der ausgefertigten Confirmationen auf die Pfarren 16/1
165895, geführt VO Passauer Offizialat für ÖOsterreich unter der Enns; Konsistorial-
protokoll In Pfarrsachen des genannten Offizialats für 1676; Indices den Passau-

KonsistorlalprotokollenXwird Leonhard olb nicht genannt. Frdl
Auskunft Herrn Dr. Johann Weißensteiner (Diözesanarchiv Wien) VO 24.2.2009

163) Bemerkenswerte Beispiele sind Balthasar Eckardt (Kap 5:3 un: Ende des
Jahrhunderts loysıus KOpp F Joysius Kopp siehe I1 (wie Anm. 104

Vgl Muth, Bausch (wıe Anm. 137) 167
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scheinlichkeit be1l den vlier Mönchen vermu werden, deren erble1i sich
nıicht klären jefs Unter friedlichen Umständen starben ın hohem Alter —

(ser dem ZAbt VO.  > Arnoldstein berufenen Danıiel Häufslein die wel als
Pfarrer 1n Niederösterreich wirkenden Patres Kutger Rudolph un! eorg
Reinhart.

In einıgen Fällen er INa  a ıIn Münsterschwarzach nıicht einmal das 1o-
desdatum*®*, hauptsächlic ohl aufgrund der immer unübersichtlicher 5C-
wordenen kriegerischen Situation 1m Osten des habsburgischen Herrschafts-
bereiches.

uch wWEenl keiner der Mönche AUs Osterreich un Ungarn ın das Kloster
zurückgekehrt ist, ann erwarte werden, da{fs mıiıt den Kontakten des frankı-
schen Benediktinerklosters Münsterschwarzach selinen abwesenden Protes-
Se11 In ber oroße Entfernungen verstreuten Aufenthaltsorten auch Informa-
tıonen, NEUE Vorstellungen un! für das Klosterleben fremde Ideen In das Klo-
ster gelangten, die ort auch diskutiert worden sind, die aber heute leider
nıicht mehr erta  ar S1INd.

Dass möglich lst, den Lebensweg der Münsterschwarzacher Mönche 1ın
Osterreich un: Ungarn wen1gstens 1ın ihren rundlinien nachzuzeichnen, Vel-

danken WIT den melst 1L1UT kurzen Angaben biographischer Umstände 1n
den Chroniken VO  S Burkard Bausch und der Führung des ekrologs der
Abitei Münsterschwarzach. /Zu ergänzenden Hıiınwelsen führen die Ordinati-
onslisten der 10zese Würzburg un leider ur gelegentliche ufzeich-
NUNsSsCH Aaus den 1945 vernichteten Beständen des Diözesanarchivs ın Wurz-
burg 11re ass1lus Hallinger. Be1l mehr als der Hälfte konnte das Schicksal
der Münsterschwarzacher Mönche ıIn den Beständen Öösterreichischer Archive
un ın der L ıteratur Öösterreichischen Pfarreien un!: Klöstern weiterverfolgt
werden.

Im eınen oder anderen Fall ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, wWEeNl

auch ohl her MC Zufall, aus bisher nicht ekannten Quellen och Ergan-
ZUNSCH den Biographien der Münsterschwarzacher Mönche ın Osterreich
un Ungarn erhalten.

164) Siehe In den Kapiteln A Fr. Caspar (8) Coelestin Lier, AT Anselm
Ambling, Leonhard olb.


